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I N F O R M A T I O N
Grüne Schifffahrt bietet Marktchancen für den Schiffbau

Die deutsche Schiffbauindustrie befürwortet die Verminderung von Schwefelemissionen an Europas Küsten

Hamburg, 15. September 2010: Der Verband für Schiffbau und Meerestechnik (VSM) wendet sich in Kooperation mit der Arbeitsgemeinschaft Schiffbau- und Offshorezulieferindustrie des VDMA energisch gegen Bestrebungen, die von der International Maritime Organization (IMO) bereits 2008 beschlossene Absenkung der Schwefelemissionen durch die Seeschifffahrt wieder zu verwässern.

In einem gemeinsamen Schreiben an die Europäische Kommission fordern die beiden deutschen Industrieverbände die Beibehaltung der für 2015 festgelegten Begrenzung der Schwefelemissionen sowie eine Ausweitung der Überwachungsgebiete (Sulphur emission control areas, kurz: SECA) auf das Mittelmeer und das Schwarze Meer sowie die europäischen Atlantikküste. „Für ein Zurückfallen hinter die von der IMO beschlossenen Umweltstandards gibt es bisher keinen Anlass“, so Dr. Ralf Sören Marquardt, Geschäftsführer des VSM. „Nachdem sich die Schiffbauindustrie bereits auf die neue Rechtslage eingestellt und sowohl Forschung als auch Produktentwicklung hierauf ausgerichtet hat, wäre eine Abkehr von den beschlossenen Schwefelgrenzwerten nicht nur schädlich für die Umwelt, sondern auch industriepolitisch in hohem Maße kontraproduktiv!“

Nach der Beschluss IMO-Resolution MEPC.176(58) müssen in Europa die für die Schifffahrt geltenden Schwefelemissionen deutlich verringert werden. Wie schon seit dem 1. Januar 2010 in europäischen Häfen wird ab dem 1. Januar 2015 in den SECA-Gebieten ein Schwefelgrenzwert von 0,1% im Schiffstreibstoff gelten. Die einschlägigen Regelwerke erlauben jedoch auch den alternativen Einsatz abgasreinigender Ausrüstungstechnik, sofern die Emissionen die Grenzwerte nicht überschreiten. Dieser zielorientierte und technologieoffene Ansatz bildet die Grundlage für die maritime Hochtechnologie-Entwicklung in Deutschland und Europa und wird daher vom VDMA und VSM uneingeschränkt unterstützt.

Die europäische Schiffbau- und Zulieferindustrie ist führend in der Entwicklung innovativer, effizienter und kostengünstiger Technologien für den nachhaltigen Seetransport. „Anspruchsvolle Ziele sind daher nicht nur für den Schutz des Lebensraumes notwendig, sondern unterstützen gleichzeitig auch die europäische Industrie, in dem Bestreben ihre Technologieführerschaft in Bereich der maritimen Umwelttechnik weiter auszubauen“, heißt es in einem Schreiben der Verbände an die EU-Kommissare Kallas und Potočnik. „Eine Abkehr von dem – nach eingehenden Beratungen im Konsens mit allen Betroffenen – erreichten Konsens, wie zurzeit von einigen Schifffahrtsverbänden und der Hafenwirtschaft gefordert, kann nicht nachvollzogen und unterstützt werden, zumal es bislang auch keine Belege für eine mangelnde Verfügbarkeit von schwefelreduziertem Kraftstoff oder eine Verlagerung von Seetransporten auf andere Verkehrsträger gibt.“

Die hiesige Schiffbauindustrie ist schon jetzt, unterstützt durch nationale und europäische Förderprogramme, mit nachhaltigen Antriebssystemen in einem derzeit schwierigen Markt erfolgreich. Die Innovationsstrategien deutscher Werften und Schiffbauzulieferer gehen dabei weit über die Abkehr von der Schwerölschifffahrt hinaus und sind auf sauberes Gas als Schiffsbrennstoff, die Verwendung von Brennstoffzellen zur Energieversorgung und Windzusatzantriebe ausgerichtet. Diese langfristig angelegte Entwicklung hin zur emissionsfreien Schifffahrt könne allerdings nur aufrechterhalten werden, wenn die Nachfrage nach innovativen Produkten auch durch anspruchsvolle Umweltstandards gefördert werde.

Der Verband für Schiffbau und Meerestechnik e. V. ist die politische und wirtschaftliche Interessenvertretung der deutschen maritimen Industrie, der See- und Binnenschiffswerften wie auch der Zulieferer. Weitere Einzelheiten zur Entwicklung der deutschen Schiffbauindustrie und der Meerestechnik enthält der Jahresbericht 2009 des VSM. Sie können ihn beim VSM anfordern oder finden ihn im Internet unter http://www.vsm.de.
Rückfragen an 
Verband für Schiffbau und Meerestechnik e. V. 


Steinhöft 11 (Slomanhaus)


20459 Hamburg


Tel:
(040) 2801 52-0


Fax:
(040) 2801 52-30




E-mail:
info@vsm.de
VERBAND FÜR SCHIFFBAU UND MEERESTECHNIK E.V.

Steinhöft 11   (   D-20459 Hamburg

Telefon (++49) 40/28 01 52-0   (   Telefax (++49) 40/ 28 01 52-30   (   Internet http://www.vsm.de   (   eMail info@vsm.de
2/2

[image: image1.jpg][image: image2.jpg]